
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 23=43 (1877)

Heft: 23

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


186 —
— ©8 muß baber roenigftenS ber Srtgabe^ßom»
manbant fieb befäbigt ertjalten, mit roadjfamem Sluge
unb Uebetlegung — abfeitä beS ÄampfgeroogeS,
aber biefeS immer perfönlidj überfebenb — bem ®e«

fedjte folgen ju fönnen.
©er gelbberr, ber £öd)ftcommanbirenbe, ift be«

gleitet oom ©bef beS ©eneralftabeS unb einem

©enetalftabSoffijier, roetcfjer bie eingebenben SlRel=

bungen fammelt, orbnet, um fpäter ben ©efedjts«
beriebt abjufaffen, unb ber ben gelbberrn beftänbig
über bie ©efedjtSlage ju orientiren l)at. Slnbere

©eneralftabSoffijiere finb etroa mit befonberen SRe«

cognoScirungSritten betraut, ober als Seridjterftatter
jeitroeife abtoefenb.

gür ben laufenben Sßerfebr mit ben Sruppen finb
bie Slbfutanten unb Orbonuanjoffijiere beftimmt.

©ie retten am jroecfmäßtgften flügel« refp. ab*

fdjnittSroeife, b. b- immer biefelben Offijiere immer
roieber auf benfelben Sbeil beS ©efedjtSfelbeS, bamit
fie bie Oertlidjfeiten, roie bie ©ommanbanten unb
Sruppen fdjnetter finben unb felber ibnen audj be«

fannter roerben.

©iefer Sßerfebr muß ber Sebbaftigfeit beS ®e«

feajteä entfpredjenb anä) ein reebt lebtjafter fein,
roomit niebt gefagt roerben fott, baß ein ununter«
brodjeneS, SRoß unb SReiter alterirenbeS £tn« unb

£>errafen ber Slbfutanten ftattfinben fott. ©ie
Slbfutanten roerben niajt nur bie Sruppen mit Se«

feblen, fonbern namentlidj aueb ibre eigenen ®e=
nerale mit SRadjridjten über bie ®efed)t§lage auf
biefem ober Jenem Sbeil beS ©efedjtSfelbeS ju oer«

feben, beßbalb fidj auaj jeitroeife näcbft ber ©efedjts«
linte ju etabliren Haben, um ju beobadjten unb
bann ju melben.

Sluf baS ©infenben oon SJRelbungen ©eitenä ber

im ©efedjt ftebenben Sruppen ift nidjt ju redjnen,
ba biefelben roenig Slbfutanten jur Serfügung fjaben,

genug mit fidj felbft befdjäftigt finb, unb ein

SruppemSlbfutant febr leiajt auf einem SJRelbungS«

ritt einer Äugel oerfatten fann.
(©djlufj folgt.)

©rapljifdje SattifHf. ©gntHetifaje SeHanblung ber

Seroegung Im materiell erfüllten SRaume. Sin«

roenbung auf bte ©efdjoßberoegung oon SlloiS

Snbra, Oberlieutenant im f. f. 4. gelbartiüerie«
SRegiment. I. SHeil. Sffiien, Serlag oon S.

Sffi. ©eibel & ©oHn.
©er feexx Serfaffer beabfiajtigt, roie er fagt, nidjt

eine umfaffenbe unb erfdjöpfettbe SHeorie ber ®e*
fdjoßberoegung ju geben, fonbern oielmeHr in einem

befdjrättfteren unb junäajft liegenben ©ebiete ber«

felben bie grapbifaje ©arfteüungSmetHobe in Sin«

roenbung ju bringen, ©r Hat fiaj jum £rotct ge«

fefet, bem inteüigenten Slrtitleriften bie SIRöglicbfeit

ju bieten, bie ©igenfebaften ber ©ejdjoßbabn, foroie

ben ©influß beS SuftroiberfianbeS genau fennen ju
lernen, ferner bie am bäufigften oorfommenben

bafliftifajen SBrobleme einfadj unb präeife oHne feül\t
ber HöHern SlnahjfiS ju löfen.

©er I. SHeil befebäftigt fidj mit ber ©arfteüung
ber ©efdjoßbaHn in ber Serticalebene.

2>a8 gerittene Sßferb, feine ttntoenbung, SBariunn
unb spffege. SRadj ©rfaHrungen aus ber SBrariS

jufammengefteüt oon SRidjarb ©djönberf, £aupt«
mann unb ©ompagnieajef im 66. 3nf.=SRegt.
SIRit 34 Originaljeiajnungen. SIRagbeburg,
Sertag oon ©mil Sänfaj, 1876.

©aä oorliegenbe Sffierfdjen entHält in gebrängter
Äürje baäjenige, roaä bem SReiter unb Sefifeer eines

bereits breffirten SferbeS in Sejug auf SReiten unb
SBflege unentbebrliaj ift. ©8 fott ein SRatbgeber für
biejenigen fein, roeldje obne Sorfenntniffe in bett

Sefife eineS SferbeS gelangen. ©aS fleine §ülfS=
buaj bürfte manajem berittenen 3nfanterie=Offijier
gute ©ienfte leiften fönnen.

GHbgettoffenfdjaft.

Sunbe^ftaitt. (Seben«mlttelpretfe auf ben fdjroei.
jetifeben SBaffenplä ften Im Satyre 1876.) ©eis

»beuerfte SBrob lieferte SBrieg mit 341/» SJJp. per ©otbatenratton;
bann fotgen SBafel mit 31, SBMenjtabt, ©t. ©atten, ©itten,
©t. SKautice, Slltorf, @umt«roalb unb SBangen mit 30, SBettln»

jona mit 2«, SBrugg unb SButte mit 27, Sugano, ©olombfer,
SWutf unb £er(«au mit 26, SffilnterUjur unb Steftal mit 257»,
©olotburn, ©enf unb Saufanne mft 25, Slarau mit 24'/», SStöct

mit 241/«, 8)»etbon, Soflngen, grauenfelb, greiburg, ©djaffbaufen,
Sujfenfielg unb Sujern mit 24, Sürid) mit 237*, SBern mit 227«,
©el«berg mit 221/», Sbur unb Sbun mit bem SDiinlmum »on

217« SftP- ®aS tbeuerfte gleifdj lieferte SBieVre mft 51 SR», »er

©otbatcnratlon, bann folgen Saufanne mft 4874 SSltotf mit 477«,
@umi«roalb mft 47, @t. SDJautice mft 467/s, Süridj unb So»

fombier mft 46'A, ©t. ©allen mit 457s, ÜBattenftabt mit 457»,
SButte unb SWuri mit 45, Sbun mit 447«, Sujern, SBrugg unb

Sterben mit 437«, 81««« unb SBern mit 431/», ©oletfjurn mit
437?, Sujienftelg mit 437s, Sugano, #erl«au, Sffifntertbur unb

Sbur mtt 43, Sieftal mit 427», ©ajafffjaufen mit 417», $wflcn
mit 417«, grauenfelb mit 41, SBafel mit 405/8, SBeflfnjona mit
40, Soflngen mit 39, ©el«berg unb ©enf mit 37'/a, greiburg
mit 36, Sritg unb ©itten mit 347s 9tp. ©ie Äoftenbtfferenj
jwifdjen SWinitnum unb SDcarlmum »er ©otbatenration ift befm

SBroo 13 9tp., beim gleffdj fogar 167» S»P-

— (©a« Dberfrteg«commtffarlat) fjat fotgenbe

SBefanntmadJung betreffenb bfe ©ingabe »on SJtedjnungen für bie

eibgenöffifdjen SWtlltätcurfe erlaffen: „SRadjbem fidj tn ten legten

jwei Sauren bevau«gefie(lt fjat, bafj ble beftebenben SBorfdjriften

bejüglid) ber Singabe »on änfpradjen an bie eibgenöffifdje SDJl«

tttäroetwaltung olelerort« fn !8ergeffenf)eft geratfjen, obet über»

baupt nictjt beadjtet werben, jiebt fictj ba« DberfriegScommlffariat

»cranlafjt, ju 3ebcrmann« SBtrtjatt folgenbe SBeftimmungen ju
treffen:

1) gür Sieferungen, wetdje bie ©emeinben gegen ©utfdjcine ju
madjen fjaben, finb bie tejstetn 8 Sage nad) beren Stu«ftctlung

an ba« Äanton«frlcg«commlffatlat einjufenben, unb »om festem

flnb biefe (Slngabcn, ober foldje, roetdje ffjm »on SBrioaten efn»

getjen, fpäteften« »ferjetjn Sage nadj SBeenblgung be« betreffenben

3nftruttton«curfe« an ba« Dbertrfeg«commiffariat elnjutlefcrn.

2) ©le Säbtedjnungen für SBenufeung ber SBaffenpläfce finb,

nadjbem fie »om ©djttlcommanbanten »iflrt worben, unmittelbar

nadj SBeenblgung bc« Surfe« bem Dbetfrteg«commiffariat elnju»

fenben.

3) gür Sieferungen, weldje fm Saufe eine« Surfe« au« Sauf«

trag be« Somtnanbc« erfolgten, flnb ble tTtedjnungen fpäteften«

am Sag.por ©djlufj be« Surfe« bem S8etwattung«ofjtjtet einju»

reidjen.

4) SReflamationen über Sanbbefdjäblgungen muffen Innert 4

Sagen, »om Sage ber SBefdjäolgung an geredjnet, bet bem be»

treffenben ©djutcommanbo ober beim S8erwaltung«offljier, wenn

.86 —
— Es mutz daher wenigstens der BrigadeCom-
mandant sich befähigt erhalten, mit wachsamem Auge
und Ueberlegung — abseits des Kampfgewoges,
aber dieses immer persönlich übersehend — dem

Gefechte folgen zu können.

Der Feldherr, der Höchstcommandirende, ist
begleitet vom Chef des Generalstabes und einem

Generalstabsofftzier, welcher die eingehenden
Meldungen sammelt, ordnet, um später den Gefechtsbericht

abzufassen, und der den Feldherrn beständig
über die Gefechtslage zu oricntiren hat. Andere

Generalstabsofftziere sind etwa mit besonderen Re-
cognoscirungsritten betraut, oder als Berichterstatter
zeitweise abwesend.

Für den laufenden Verkehr mit den Truppen sind
die Adjutanten und Ordonnanzoffiziere bestimmt.

Sie reiten am zweckmäßigsten flngel- resp,

abschnittsweise, d. h. immer dieselben Ofsiziere immer
wieder auf denselben Theil des Gefechtsfeldes, damit
sie die Oertlichkeiten, wie die Commandanten und
Truppen schneller sinden und selber ihnen auch
bekannter werden.

Dieser Verkehr muß der Lebhaftigkeit des

Gefechtes entsprechend auch ein recht lebhafter sein,

womit nicht gesagt werden soll, daß ein
ununterbrochenes, Roß und Reiter alterirendes Hin- und

Herrasen der Adjutanten stattfinden soll. Die
Adjutanten werden nicht nur die Truppen mit
Befehlen, sondern namentlich auch ihre eigenen
Generale mit Nachrichten über die Gefechtslage auf
diesem oder jenem Theil des Gefechtsfeldes zu
versehen, deßhalb stch auch zeitweise nächst der Gefechts-
linie zu etabliren haben, um zu beobachten und
dann zu melden.

Auf das Einsenden von Meldungen Seitens der

im Gefecht stehenden Truppen ist nicht zu rechnen,
da dieselben wenig Adjutanten zur Verfügung haben,

genug mit stch selbst beschäftigt sind, und ein

Truppen-Adjutant sehr leicht auf einem Meldungsritt
einer Kugel verfallen kann.

(Schluß folgt.)

Graphische Ballistik. Synthetische Behandlung der

Bewegung im materiell erfüllten Raume.
Anwendung auf die Geschoßbewegung von Alois
Indra, Oberlieutenant im k. 4. Feldartillerie-
Regiment. I. Theil. Wien, Verlag von L.

W. Seidel S Sohn.
Der Herr Verfasser beabsichtigt, wie er sagt, nicht

eine umfassende und erschöpfende Theorie der Ge-
schoßbemegung zu geben, sondern vielmehr in einem

beschränkteren und zunächst liegenden Gebiete

derselben die graphische Darstellungsmethode in
Anwendung zu bringen. Er hat sich zum Zweck
gesetzt, dem intelligenten Artilleristen die Möglichkeit

zu bieten, die Eigenschaften der Geschoßbahn, sowie

den Einfluß des Luftwiderstandes genau kennen zu

lernen, ferner die am häusigsten vorkommenden

ballistischen Probleme einfach und präcise ohne Hülfe
der höhern Analysts zu lösen.

Der I. Theil beschäftigt stch mit der Darstellung
der Geschoßbahn in der Verticalebene.

Das gerittene Pferd, feine Anwendung, Wartung
und Pflege. Nach Erfahrungen aus der Praxis
zusammengestellt von Richard Schönbeck, Hauptmann

und Compagniechef im 66. Jnf.-Regt.
Mit 34 Originalzeichnungen. Magdeburg,
Verlag von Emil Bänsch, 1876.

Das vorliegende Werkchen enthält in gedrängter
Kürze dasjenige, was dem Reiter und Besitzer eines

bereits dressirten Pferdes in Bezug auf Reiten und
Pflege unentbehrlich ist. Es soll ein Rathgeber für
diejenigen sein, welche ohne Vorkenntnisse in den

Besitz eines Pscrdes gelangen. Das kleine Hülfsbuch

dürfte manchem berittenen Infanterie-Offizier
gute Dienste leisten können.

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Lebensmittelpreise aufden schwel»
zerifchen Waffenplätze« tm Jahre 1876.) Da,
theuerste Brod lieferte Brieg mit 34'/, Np. per Soldatenratio» ;
dann folgen Basel mit 31, Wallenstadt, St. Gallen, Sitte»,
St. Maurice, Altorf, Sumiswald und Wangen mit 30, Belli»»

zona mit 2«, Brugg und Bulle mit 27, Lugano, Colombier,
Muri und Herlsau mit 26, Winterthur und Liestal mit 2S'/,,
Solothurn, Genf und Lausanne mit 2ö, Aarau mit 24'/,, Bis«
mit 24'/., Yverdon, Zosingen, Frauenfeld, Freiburg, Schaffhausen,

Luziensteig und Luzern mit 24, Zürich mit 23'/., Bern mit 22°/.,
Delsberg mit 22'/,, Chur und Tbun mit dem Minimum »on

21'/, Rx. Da« theuerste Fleisch lieferte Bière mit Sl Rp. per

Soldatcnratlon, dann folgen Lausanne mit 43"/. Altorf mit 47'/.,
Sumiswald mit 47, St, Maurice mit 46?/«, Zürich und Co»

lombier mit 46'/,, St. Gallen mit 45°/s, Wallenstadt mit 4S'/,,
Bulle und Muri mit 45, Thun mit 41'/«, Luzern, Brugg und

Dverdon mit 43"/., Aarau und Bern mit 43'/,, Solothurn mit
43'/?, Luziensteig mit 43'/«, Lugano, HeriSau, Wtnterth« und

Chur mi, 43, Liestal mit 42'/,, Schaffhausen mit 41'/,, Horgen
mit 41'/., Frauenfeld mit 41, Basel mit 4«°/«, Bellinzona mit
40, Zosingen mit 39, Delsberg und Genf mit 37'/,, Freiburg
mit 36, Brieg und Sitten mit 34'/° Rp. Die Kostendtfferenz

zwischen Minimum »nd Marimum per Soldatenratton ist beim

Brod 13 Rx., beim Fletsch sogar 16°/» Rp.

— (DaS OberkrtegScommissariat) hat folgende

Bekanntmachung betreffend die Eingabe von Rechnungen für die

eidgenössischen Milttärcurse erlassen: »Nachdem sich in den letzten

zwet Jahren herausgestellt hat, daß die bestehenden Vorschriften

bezüglich der Eingabe »on Ansprachen an die eidgenössische

Militärverwaltung vielerorts in Vergessenheit gerathen, «der

überhaupt nicht beachtet werde», sieht flch das OberkriegScommissariat

»eranlaßt, zu Jedermanns Verhalt folgende Bestimmungen zu

treffen:
1) Für Lieferungen, welche die Gemeinden gegen Gutscheine zu

machen haben, sind die letztern 3 Tage nach deren Ausstellung

an das KantonSkriegScommissartat einzusenden, und »om letzter«

sind diese Eingaben, vder solche, welche ihm »on Privaten
eingehen, spätestens vierzehn Tage nach Beendigung des betreffenden

JnstruktionScurse« an da« OberkriegScommissariat einzuliefern.

2) Die Abrechnungen für Benützung der Waffenplätze sind,

nachdem sie »om Schulcommandanten »isirt worden, unmittelbar

nach Beendigung de« CurscS dem OberkriegScommissariat

einzusenden.

3) Für Lieferungen, welche im Laufe eine« Curse« au« Auf»

trag de« Commandos erfolgten, sind dte Rechnungen spätestens

am Tag.»« Schluß des CurseS dem VerwaltungSvfftzter
einzureichen.

4) Reklamationen übcr Landbeschädigungen müssen innert 4

Tagen, vom Tage dcr Beschädigung an gerechnet, bei dem be»

treffenden Schulcommando oder beim Verwaltungêossizier, wenn


	

